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Die oft grauenhafte Armut ist nicht allein im Materiellen, sondern sehr oft auch
in der Religion begründet

Ein gesegnetes Kli*^
reichste Bodenschätze

Hungersnöte und

Kinderarbeit :

Indisches Mädchen bei schwerer Arbeit
brunnen

O>e czs> gnovenkaste i!> nlc^l ollem im ^otenlellen. 5oncie>-n zek,- osl oucti
ia c!e^ Religion beZeiinclet

Lilì FSLSgNStSS

rsiästs Loclensc-kst^e,

Unngersnöts unâ

^inclsrarksit:

Inàckei ^ä-jcksn bei îctiveree
beunnen



Wer, wenn nicht
Indien selbst, kann die
indische Schlange
beschwören!

Indische Polizei und indisches Militär rekrutieren
sich hauptsächlich aus den wilden und sehr kriege-
rischen. aber auch sehr tapferen Bergstämmen

Nordindiens

von einer Nation zu
TJnsinn,

"hessenheit : Indien ist eine Zu-
Wülfte der verschiedensten Volks-
il'." Wow und Religionen und nur

tatsächlich Berechtigung: In-
s I »

* ^and der Gegensätze.
Äbft Weist die «"»inhutnn

•ha "af, hat
5® ^l"ozpî?®a seine Bauern — sie machen
Ii "'"er i, Gesamtbevölkerung ans —
i 'tiit. > "^"""stellbaren Armut und Primi-
h"""rtig. "^"hscltnrz und ein weites, lak-

M — j tTmschlagtuch, dazu ein Ess-
ist der ganze Besitz dieses In-

reichsten Boden-
ein unvergleichliches

ders. Ihre Behausungen sind Elendshütten
aus Erde oder Lehm, mit einem Schilfdach.

Indien hat die höchsten Geburten-, Sterb-
lichkeits- und Säuglingssterblichkeitszif-
fern der Welt.

Indien hat aber auch die reichsten Für-
sten der Erde. Und die ärmsten Bettler.
Märchenhafte Paläste, elende Schmutzhüt-
ten. Raffiniertesten Luxus und unvorsteil-
bare, hoffnungslose Armut. Höchste Weis-
heit und bodenlosen, abgrundtiefen Aber-

^
Indien hat eine Ausfuhr von 2 430 000 000

Franken, einen Ausfuhrüberschuß von
rund 500 000 000 Franken. Und Indien gibt
jedes Jahr zur Bekämpfung der Hungers-

Kleiner Markt in Benares

"M«, ' «b.r die
"'cht ve

Englische Beamte tragen bei offiziellen
Anlässen ihre Gesellschaftskleidung, hier
beim Pferderennen grauen Frack und Zy-

linder, ganz wie zu Hause in England

Trotz öfteren Hungersnöten bleiben die in-
dischen Weber an ihren Stühlen. - Hunger

hat diesen allen Mann gekennzeichnet

H/en. venn nickî
Indien zetdzt. lconn cjie

inctiîcke Zcblange
beîebvoi'en!

lnöiscke poliiei uncj inc^isckes /^iliîài- neks-ufìensn
sick koupfsockück nos c^sn w!I6en 0.16 sekn lcnieZe-
niscken. odes' ouck sekn saplene^ öengstommen

k^oncjincjieos

>.?^den ".^>«ern »Is von einer Xntion /»
Unsinn,

». "»vinu.» Inliien ist ein«; Au
..''""i! «er verselüeklensten Voll«,

^ 7^55en ì,^â lîelixionen »n«I niu
^ intsüekliet, llereetiti^uiix: In-

^»8 ^
^ I-Snil «er tiexensiit/.«.îìâ Weiiìt âie

>Nlì knt

^ ^kî n seine lìouer» — sie mneilvn
ì! <ì>surntt>ev«Ikerunx uns —

> "^"^àllkuren ^Xrniut un« l»ri,n!
^ 'àrtj„ ^«enseliur^ ^»,1 ein weites, là-

vk — ^ ì ^ìsel>l:iz>tueti. «uru ein Kss-
ist «er ^nniee iZ« siti «ieses In-

reietisten lîo«e>>-
ein unver^It ielilieties

lier». Ilire kvliniisunxen sin« Kienlist,utten
nus lkr«e o«er I^lini, mit einen, Sedilkàd.

Inàn l>»t liie tiöelisten «edurten-, Steril
lieàeits- un«i ^âuxiwksstvrdlieàeits-it-
tern «er Welt.

Inâien kst »der auek àiv ràk»ten
sten «vr «r«e. lin« «ie àrmsten «ettlvr.
tlüretienkutte ?»!»»««, elenâe Selunntàût-
te». lìsktiniertesìvn l uxus un« unvorstvll-
kàre» kvLknîiiRKslvsS ârmîlî. IIvOlìsîv Wvîs-
iieit un« klnienlusen, ndxrun«tieken ^bvr
^

Inckien tint eine /ìustutir von S 43« ««« «««

trunken, einen áustul,riikerseliuss von
run« 5«»««««»« trunken. I7n« Inâien xikt
ieâes là r r»r «ekiunptunN «er Ilunxers-

iOeinen ^ocl<! in kenores

"lclu vs!

^ngüzcke ôeamte trogen ksi oMiisüen
/inlössen ikne (^ezeÛsckosîskiei^oog, Kien

beim k-tercterennsn grasen ?rocl< snö

linken, goni wie iv kiause in ^nglanä

"srotr öfters,, t-!unzerznoten bleiben bie !n-
<ti!cben Veder an ibren Ztukien, - t-tsngsr

bat itiezsn aitsn f/onn zsicennrsicbne»



nöte sage und schreibe ganze 15 000 000 Ru-
pien aus: 50 000 000 Menschen in Indien lei-
den andauernd Hunger. Pro Kopf der Be-
völkerung beträgt diese Hilfe — 12 Rappen
(schreibe zwölf Rappen). Der Geburten-
überschuss von 13 Prozent hilft nicht dazu,
diese Probleme leichter zu gestalten, aus-
zuschalten, im Gegenteil: Mit der zuneh-
menden Bevölkerung steigen diese Armuts-
problème bedeutend an.

80 Prozent der Inder leben vom Acker-
bau. Der schwere und schmutzige Reisbau
liefert die Hauptnahrung der Völker. Aus-
serdem gedeihen Flachs, Jute, Weizen,
Baumwolle, Tee, in Bengalen wird Bergbau
getrieben, dazu kommen Hölzer, Gold, Sil-
ber, Edelsteine. gf

Die Engländer in Indien, alles in allem
in Friedenszeiten rund 300 000, haben im
allgemeinen keinen Grundbesitz. Sie herr-
sehen und treiben Handel, leiten Wirtschaft-
liehe Unternehmungen. Am 21. Juni 1853
erklärte Cobden im englischen Unterhaus:
Wirklich einheimisch kann der Brite in In-
dien niemals werden. Wir können das Land,
wenn überhaupt, nur durch fortgesetzte,
vorübergehende Besuche unter unserer Bot-
mässigkeit erhalten. Auf den ersten Blick
erscheint es rätselhaft: 300 000 Weisse be-
herrschen 350 000 000 Farbige. Selbst wenn
man alles bedenkt: Die Passivität des
Grossteils der Einheimischen, die Passivität
der Weltanschauung und die üppig ent-
wickelte Leidensseligkeit, die körperliche
Ueberlegenheit der englischen Seeräuber-
nachkommen, mit ihrer erhöhten Aktivität
und Leistungsfähigkeit, die Ueberlegenheit
englischer Waffen, trotzdem: 300 000 gegen
350 000 000. Mögen diese 350 000 000 noch
so schwächlich sein, man sollte meinen, die
könnten 300 000 mit Besenstielen davonja-
gen. Sie wollen und können es nicht.

Hier ist noch eine Kraft am Werke, die
England stützt. Es ist die nationale, reli-
giöse, sprachliche und kastenmässige Zer-
rissenheit Indiens. Diese Zersplitterung er-
hält die englische Herrschaft, Indien selbst
ist die wichtigste Hilfe zur. englischen Be-
herrschung Indiens! England selbst hat
keinen Grund, diesen Zustand zu ändern,
denn nur ein ausgesprochener Dummkopf
schaufelt sich sein eigenes Grab.

Indiens einst weltberühmtes geheimes
Wissen schwindet. Was sich heute dort voll-
zieht, ist die Europäisierung einer dünnen
Schicht von Intellektuellen, die fortschrei-
tende Proletarisierung einer ungeheuren
Masse, der Bauern und Arbeiter, der Kampf
des indischen Grossbürgertums um die Pro-
fitrate mit England. Indien wandelt sich
und sein Interesse am Irdischen wächst.

Die Lage der indischen Arbeiter und Ar-
beiterinnen in englischen wie indischen Be-
trieben ist mit all ihren Nebenerscheinun-
gen vielfach die der Leibeigenen des euro-
päischen Mittelalters. Besonders die Ver-
einigung der Teekönige von Assam und
Bengalen betreibt eine moderne Sklaven-
Wirtschaft, denn ihre Kulis unterstehen den
strafrechtlichen Bestimmungen des Arbei-
ter-Kontraktbruchgesetzes von 1859. Der
Teekuli, der es wagt, seine Arbeit zu ver-
lassen, wird mit langjährigen Zwangsar-
beitsstrafen belegt — die Strafen müssen
selbstverständlich auf der Teeplantage ab-
gearbeitet werden. Nach dem Betriebsgesetz
von 1922 wurde die Frauenarbeit in den
Gruben auf 11 Stunden täglich herabge-
setzt und die Regierung wurde ermächtigt,
Frauenarbeit unter Tag zu verbieten. Es
wurde jedoch bewiesen, dass die Arbeit
unter Tag für die Frauen «nicht ungesünder
ist als irgendeine andere Arbeit: dass die
Gegenwart der Frau in den Gruben die
Moral fördert und die Familie schützt».

Dieser Sozialpolitik entsprechen die poli-
tischen Rechte der Arbeiter. Bei den loka-
len Wahlen ist wahlberechtigt, wer monat-
lieh eine Wohnungsmiete von mindestens 10

Rupien bezahlt. Der indische Arbeiter kann
dafür höchstens 5—6 Rupien auslegen und
ist so praktisch politisch rechtlos.

Dafür betragen die Dividenden der Ge-
Seilschaften oft zwischen 80 und 400 Pro-
zent. Man sieht: verdient wird natürlich.
Verdient muss natürlich werden. Trotzdem
in 20 Jahren mehr als 30 000 000 Inder den
Hungertod erlitten haben. 30 000 000 Men-
sehen in einem der reichsten Länder der
Welt sind angesichts der ungeheuren Reich-
tümer und angehäuften Schätze verhungert,
dahingesiecht. Trotzdem Gesellschaften bis
zu 400 Prozent Dividenden bezahlen kön-

siebe®"
nen, arbeiten in den Betrieben - ^
achtjährige Kinder. Frauen yer uld

Kinder, um mit dem Erlös
zuzahlen, die noch vom Hocnze -.pjjji

~ iifkt. tint'auf die kleine Kasse drückt. ^
Buben arbeiten als Bauarbeite ^in
scher. Kleine Kinder werden
damit sie als Lockvögel für den ^ten Bettel dienen können. IIB
in einem der reichsten und
schönen Land der Erde —..ta *"*" kön®''

das seine Bevölkerung sättig ^ f

wenn nicht eben — aber da ba ,||er

eben. John Henry *

mumm KEHRI
Ziel durch Gewaltlosigkeit, P

^
siven Widerstand, WarenJw^eii
Steuerweigerung üsw. zu err „„uer
sucht, steht Nehru mitten in
Lebenswirklichkeit und glaü
an die Wirksamkeit jener Me«"*
Er tritt wenn nötig auch ^Wendung der Gewalt ein und h® ^grosse nationalistische Parte» -jgi
Riesenreiches hinter sich. Jawan ^Nehru ist der Sohn des indischen
litikers Motilal Nehru, der *
storben ist. Das alte, weitläufig®,,^
in Allahabad schenkte der heg" ^Vater der nationalistischen Pa
baute ein neues mit prächtigem ^
blick, in welchem jetzt der ^
wohnt. Dr. J. Nehru trägt den ^
Pandit, d. h. Gelehrter. Er im

Mann mit ausgesprochen indoge
nischem Aussehen, ein Mann von ^
seitiger und gründlicher Bildung« j
studierte seinerzeit in Europa ^
besitzt eine berühmte Bibliothek-
der Politik Indiens spielt auch ^
Frau Kamal Nehru, die trotz
körperlichen Zartheit in Versai»«"
gen als Rednerin auftrat, eine he

tende Rolle. 0-
Jawaharal Nehru wurde wie ^her sein Vater 1929 Präsident ^

indischen Nationalkongresses. g,

ist er noch eine Stufe höher W® ^stiegen. In der ersten rein im« ^Regierung, in der neuen
provisorischen Uebergangsreg'^i
ist Nehru führendes Mitglied-
stellt jetzt schrittweise diploma
Beziehungen zu den einzelnen
dern her. Auf einer Pressekom
äusserte er sich kürzlich, Indie^^
dazu bestimmt, Mittelpunkt
grossen Staatenbundes in Asie- ^
sein. Mit der Sowjetunion ®

^0-
Nehru freundnachbarliche
gen an. Nehru verlangt die
Zurückziehung der britischen .je
pen aus Indien. Die Blakpoolef
Churchills, worin behauptet w

die Indier wünschten selber
Wesenheit britischer Truppen, i®'

pje
Nehru scharf verurteilt worden*^!
grössten Schwierigkeiten verurs
ihm die Mohammedaner; doch^
er sich durch ihre Verschlepp gji
taktik nicht hindern lassen, ®.® jji-
Ziel, nach der Unabhängigkeit ^-
diens mit allen Kräften nachz"'j
ben.

Am Zusammenfluss der drei heili-
gen Ströme Ganges, Djumna und Sa-
caswati unter 25 Grad n. Br. im nörd-
liehen Indien liegt die heilige Stadt
Allahabad. Hier wurde im Jahre 1891
der berühmte indische Patriot Ja-
waharlal Nehru geboren.

Gandhi und Nehru sind heute die
am meisten genannten indischp.n Per-
sönlichkeiten. Beide streben nach
demselben Ziel, nach der Unabhängig-
keit Indiens; aber Mittel und Wege,
dieses Ziel zu erreichen sind bei bei-
den nicht die gleichen. Während Gan-
dhi, der den Ehrennamen' Mahatma,
das heisst «grosse Seele» trägt, sein

Die Moslem-Liga hatte der indischen
interimistischen Regierung den
schär/sten Kampj angesagt. Ais
Folge dieser Haltung kam es bei ei-
ner Reise Pandit Nehrus in die nord-
westlichen Grenzgebiete zu bedroh-
liehen Demonstrationen gegen den
heutigen Ministerpräsidenten, dessen
Auto mit Steinioürfen attackiert
wurde, wobei Nehru durch Glassplit-
ter der zerschlagenen Windschutz-
Scheibe im Gesicht uerletzt wurde.

ATP

1*84

nöte «SA« und sekreide ganze lg 999 999 ku
pien aus: SO WO 999 Menseden in Indien lei-
den Andauernd Hunger. kro koxt der lie
vöikorung beträgt diese llilk, — 12 kappen
(sei,reibe zwölt kappen), ver Geburten-
übersebuss von 13 krozent bükt niebt dar»,
diese krodleme leiebter zu gestalten, aus-
zusedaiten, im Kegentvü: mit der zuned-
menden kevöikerung steigen diese Vrniuts-
problems bedeutend an.

80 krnzent der Inder leben vom Gelier-
bau Der sekvvere und sedmutzige keisbau
liekert die Ilauptnadrung der Völker. Vus-
serdvm gedeikvn klacks, .tute, Weisen,
kaumwolle, kee, in kengaien wird kergbau
getrieben, dazu kommen kölner, tiold, Hil-
der, Edelsteine. K

Die kngländer in Indien, alles in allem
in kriedenszeiten rund 399 Odl), baden im
allgemeinen keinen ti-runcibesitz. Hie kerr-
seken und treiben Handel, leiten wlrtsebakt
liebe Ilnternedmungen. Vm 21. duni 1833
erklärte Oodden im engllseken Ilnterbaus:
Wirklied einkeimisek kann der krite in In
dien niemals werden. Wir können das kand,
wenn üderbaupt, nur dureb fortgesetzte,
vorüdergekende kesuebe unter unserer Kot-
Massigkeit erkalten. Vut den ersten kliek
ersebeint es rätseldatt: 3<)(> Odd Weisse be-
derrseken 33d ddd ddd kardige. Selbst wenn
man alles bedenkt: kie Massivität des
Vrossteils der Kwdeimiseden, die Massivität
der Weltansvkauung und die üppig ent-
wiekeltv keidensseligkeit, die körperllebe
lieberlegenkeit der vngliseken Seeräuber-
naebkommen, mit ibrer erböbten Vktivität
und keistungskäbigkeit, die Veberlegenbeit
englisvker Watten, trotzdem: 3dd ddd gegen
3Zd ddd ddd. ülögen diese 339 999 999 novb
so sobwäeblieb sein, man sollte meinen, àkönnten 3dd ddd mit kssenstivlen davonja-
gen. Hie wollen und können es niebt.

Hier ist noeb sine kratt am Werke, die
kogland stützt, ks ist die nationale, reli-
giöse, spraebllvke und kastenmässige Aer-
rissenkeit Indiens, kiese Zersplitterung er-
kält die engllsebe llerrseliatt, Indien selbst
ist à wlobtigste Ililke zur englisclien ke-
berrsebung Indiens! kngiand selbst bat
keinen tirund, diesen Austand zu ändern,
denn nur ein ausgesproekener kummkopk
svdaukelt sieb sein eigenes <1rab,

Inàns einst weltberübmtes gebeimes
Wissen svbwindvt. Was sied deut« dort voll-
ziedt, ist à kuropäisierung einer dünnen
Hekiebt von Intellektuellen, die kortsedrei-
tende krolvtarisivrung einer ungedeuren
masse, der kauern und Vrdeiter, der Kampf
des indiseden Krossbürgertums um die kro-
titrate mit kngiand. Indien wandelt sied
und sei» Interesse am Irdiseken wäedst.

Kie I-age der indiseden Vrbeiter und Vr-
deiterinnea in engliseden wie indiseden ke-
trieben ist mit all idren 5ledsnersedeinun-
gen vieltaed die der leibeigenen des euro
päiseden mittelalters. kesonders die Ver-
einigung der Veekönige von Vssam und
kengaien bstrvidt eine moderne HKIaven-
wirtsedakt, denn idre Kulis unterstellen den
«trakrevdtlivden kestimmungen des Vrbvi-
ter-kontraktdruvkgesetzes von 1839. ver
leekull, der es wagt, seine Vrdeit zu ver-
lassen, wird mit langjäkrigen Awangsar-
dsitsstraken belegt — à Htraten müssen
»elbstverständüed ant der Teeplantage ab-
gearbeitet werden. iVaek dem ketriebsgesetz
von 1922 wurde die kraueoarbeit in den
Kruden aut 11 Stunden täglied deradge-
setzt und die kegierung wurde ermäedtigt,
Frauenarbeit unter lag zu verbieten. K»
wurde jedoek bewiesen, dass die Vrdeit
unter rag kür die krauen «niebt ungesünder
ist als irgendeine andere Vrbeit: dass die
Kvgenwart der krau in den Krudsn die
moral fördert und à Kamille sedützt».

kieser Sozialpolltik entsprevden à poll-
tisekvn kevdte der Vrbeiter. kei den lolca-
lvn Wadlen ist wadlbereektigt, wer monat-
llek eine Wodnungsmlete von mindestens 19

kupien bezadlt. ver indisede Vrbeiter kann
datür döedstens 3—6 kupien auslegen und
ist so praktisvk politised reedtlos.

vakür betragen die kividenden der Ke-
sellsokakten ott zwiseken 89 und 199 kro-
zent. man siebt: verdient wird natürlied.
Verdient muss natürlied werden. Irotzdem
in 29 dadren medr als 39 999 999 Inder den
Hungertod erlitten daben. 39 999 999 men-
seden in einem der reiedsten lüänder der
Welt sind angesiekts der ungedeuren keiek-
tümer und angedäutten Hekätze verkungert,
dadingesieedt. Irotzdem Kesellsedatten bis
zu 499 krozent kividenden kezadlen kön-

siebe»'
nen, arbeiten in den Retrieve» ^
»vdtMkrigv Kinder, krauen ver

Kinder, um mit dem Krlös
zuzadlen, die novd vom
aut à kleine Kasse drüvkt. ^ ^»üben arbeitet? als kauarbeite ^»oder, kleine Kinder werden
damit sie à koekvögel tür de» ^ten kette! dienen können. I)»
in einem âer reieksten unà
sedönen I-and der Krde —
às seine Sevölkerung ^tü?
wenn niebt eben — aber da da ,.^>er
eben. dokn»â^

iiüiiiiiii HKHHI
AIsI durcd QewaltlosiAkeit, ^t,
sivsn Widerstand, Warend»>^^^
Steuerwelgsrung usw. zu
suodt, stskt btskru mitten in ^
Osbenswirkllcdkeit und A^ubt
an die Wirksamkeit jener
kr tritt wenn nötig auod int ^Wendung der llewalt ein und da ^grosse nationalistiscke ^rtei ^l
kiessnreiedes dintsr sied, law»» ^
Kekru ist der Sodn des indiseden

litiksrs motilai llledru, der »
s

storbsn ist. Oas alte, weitiäutigs .x

in Viiadadad sedenkte der de?» ^Vater der nationallstiseden
baute ein neues mit präcdtigsm
bliok, in welcdem jetzt der
wodnt. kr. d. Hskru trägt de» ^kandlt, d. d. velebrter. «r
mann mit ausgesprocd sn indoge
nlsedem Vusseken, sin mann von ^
seitiger und gründiicder IZiiduvs- ^
studierte seinerzeit in Kuropa ^
besitzt eine bsrüdmts Ridliotdea.
6er I^oliti^ Inâìens spielt auck
krau kamal Ksdru, die trotz
körperllcden Aartdeit in VersanN»t^.
gen als kednorin auktrat, eine ve

tende kolle.
dawakarai Hebru wurde ^>e

der sein Vater 1929 kräaidenr t

indiseden dlationalkongrssses.
ist er noed eine Ltute döder
stiegen. In der ersten rein
ktegisriung, in der neuen >" ^^5
provisoriseken Idedergangsre?»
ist klskru tüdrsndes mitgiied- ^stellt jetzt sekrittweise diploma
keziedungsn zu den einzelnen
dern der. Vuk einer kressskom
äusserte er sied kürzlick.
dazu bestimmt, Mittelpunkt ^
grossen Staatsndundes in gt

sein. Mit der Sowjetunion
dtekru kreundnacdbarlicde
xen km. I'Iekin.l verlangt 6ie
Aurüekzisdung der britiscken
pen aus Indien. Oie klakpoolet
Odurekills, worin dekauptet ^
die Indisr wünscdten selber 6Ie

wessndeit britisedsr l'ruppen, ^je
Idskru sckark verurteilt wordsd-^F
grössten Ledwisrigkeiten verurs
ibm die mokammedaner; âocd

er sied dured idre Verscdlepp ^
taktik niebt Kindern lassen, ^
Aiel, nacd der ldnabdängigkölt ^
dlens mit allen kräkten nacdzu
den.

Vm Ausammentluss der drei belli-
gen Ströme Qanges, Ojumna und La-
caswati unter 23 Qrad n. kr. im nörd-
lieben Indien liegt die keilige Stadt
Vlladadad. Hier wurde im dadre 1891
der bsrüdmte indisede katriot da-
wadariai ktskru geboren.

vanddi und dlekru sind deute die
am meisten genannten indiseden ker-
sönlledkeiten. keide streben naed
demselben Aiei, nacd der Idnabbängig-
keit Indiens; aber Mittel und Wege,
dieses Aiei zu srreieken sind bei bei-
den niebt die gleicdsn. Wäkrend (Zan-
ddt, der den kdrennameM Makatma,
das deisst «grosse Seele» trägt, sein

Oie Moslem-Oiga datte der indiseden
interimistiseden kepiernnp den
scdär/sten kampj angesagt. Vis
kolge dieser idaitung kam es bei ei-
ncr keise kandit iVedrus in die nord-
mestlicdsn Grenzgebiete zu bedrok-
licden Oemonstrationen gegen den
keutigen Ministerpräsidenten, dessen
Vuto mit Steinuiür/en attackiert
tvurde, mobei lVedru dured t?lassplit-
ter der zersekiagenen Windscdutz-
sckeibe im desickt verletzt umrde.
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